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Ein heimiſches. 


Goͤrlitz, 12. Auguſt. Heute früh 6 Uhr 
marſchirte die 1. Compagnie der 5. Jäger-Abtheilung 
von hier ab nach Hirſchberg, um dort in Gamifen 
zu liegen, da das 19. Landwehr⸗Regiment die Stadt 
verlaſſen hat. 


Von der Königl. Regierung zu Liegnitz iſt der 
zeitherige, anderweit wiederum gewählte Bürgermeiſter 
Radicke zu Muskau als ſolcher daſelbſt beſtätigt 
worden. (O. ⸗L. Anz.) 


Die italieniſche Frage. 


Kaum hatte der gegenwärtige Nachfolger auf dem 
Stuhle des Apoſtels Petrus in der ewigen Stadt Rom, 
Papſt Pius IX., die dreifache Krone überkommen, 
als ex mit den tiefeingreifendſten Reformen in politi— 
ſcher Beziehung begann, für den Kirchenſtaat das bis— 
herige Spſtem feiner Vorgänger verlaſſend. Es trat 
bei ihm das entgegengeſetzte Verhältniß ein, wie wir 
es in Deutſchland, namentlich in Preußen, in den 
letzten Jahren zu beobachten Gelegenheit gehabt haben. 
In Deutſchland machte die religibſe Erregung der Ges 
müther, der äußere Zwang, welchen man dem Geiſte 
auferlegen wollte, die unglückliche Idee einer „Staats⸗ 
kirche“, in welcher Alle nach einer Art und Weiſe ſelig 
werden ſollten, weshalb man die freie Vereinigung 
derjenigen, welche anderer Glaubensanſicht waren, wie 
die bevormundenden Staatsbehörden, hemmte, den 
Uebergang zur politiſchen Bewegung. Man erkannte 
kein anderes Mittel, unbeſchrankt einer Glaubensanſicht 
huldigen zu kennen, als die Aenderung der Staats⸗ 
politif, der Regierungsweiſe. Pius IX. ward ſelbſt 
Revolutiensmann; er erweiterte, wahrſcheintich in der 
Abſicht, die Gemüther ven religiöfen Grübeleien zu 
entfernen und ſein Volk anderweit zu beſchäftigen, die 
politiſchen Rechte und Freiheiten, um, unbezweifelt 
unbewußt ein Werkzeug der Vorſehung, Vorberei⸗ 


Sonntag, den 13. Auguſt. 


1848. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


Bei dem 
beißen italiſchen Blut machte eine Bewilligung neue 
nothwendig; die Prineipienfragen drängten ſich nicht 
blos im Kirchenſtaate, ſie untergruben den bisherigen 
Rechtsboden der italieniſchen Fürſten, den zuſammen⸗ 
geflickten Rechtsboden des Wiener Congreſſes, der 


tung für kirchliche Reformen zu gewähren. 


Fürſtenzuſammenkunft von Verona. Erſt ſtrebten die 
italiſchen Stämme nach geringer Betheiligung am 
Staatsleben, dann wollten ſie Conſtitution, endlich 
die thatſächliche Einheit Italiens unter einem Ita⸗ 
liener und ſomit Befreiung von der Fremdherrſchaft. 
Der Sonderbundskrieg in der Schweiz deckte ſchonungs⸗ 
los die Intriken des Jeſuitenordens auf; wie die Lieb⸗ 
äugelei Louis Philipps und der deutſchen Fürſten mit 
den Sonderbündlern in der Schweiz nicht wenig zur 
franzöſiſchen Februar = Revolution, zur deutſchen Be⸗ 
wegung beitrug, fo erregte das zweidentige Benehmen 
der Jeſuiten den Zorn der Römer und übrigen Ita⸗ 
liener. — Auch Papſt Pius IX. war nicht mehr 
im Stande, das entfeſſelte edle Roß zu hemmen noch 
vor der neneſten Revolution Frankreichs; das Staats⸗ 
ſteuerruder wurde ihm durch die Ereigniſſe des Früh⸗ 
lings von 1848 gänzlich aus der Hand gewunden. 
Es ward, wie geſagt, der Wunſch rege nach 
einem einheitlichen Italien, und ſomit mußte die öſterr. 
Regierung ihrer lombardiſch- venetianiſchen Provinzen 
beraubt werden. Eine weit verbreitete Verſchwörung 
kam am 18. März in Mailand zum Ausbruch, 
das von 30000 Mann beſetzt war. Ein viertägiger 
Straßenkampf, der Aufſtand auf dem Lande ringsum, 
der Ulebertritt italieniſcher Truppen im kaiſerl. Heere 
zu den Inſurgenten, nöthigte den Feldmarſchall Ra— 
detzkty zum Aufgeben von Mailand, wo bald der 
König Karl Albert von Sardinien mit piemonte⸗ 
ſiſchen Truppen einzog, wo bald eine vorläufige Re⸗ 
gierung zuſammengeſetzt und die gaͤnzliche Lesſagung 
von Oeſterreich ausgeſprochen wurde. In Venedig 
entſtand ebenfalls ein Aufſtand; die italien. Matroſen 
und Seeoffiziere überwältigten die deutſchen auf der 
öͤſterr. Flotte im dertigen Hafen; man preklamirte 
nach Vertreibung der wenigen Truppen der Stadt die 
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venetianiſche Republik. Inzwiſchen begannen 


die Wiedereroberungsverſuche Oeſterreichs und der Krieg 
An Letzteres ſchloſſen ſich 


mit Sardinien brach aus. j 
alle übrigen Italiener an; ſelbſt reguläre römiſche 
Truppen kämpften außer den Freiſchäxlern mit, mit 
Wiſſen, aber wider Willen des Papſtes, der keinen 
Krieg an Oeſterreich erklärte, obwohl man ihn dazu 
zwingen wollte. Wäre Letzteres zeſchehen, fo war 
die Trennung der Kirche im oſterr. Kaiſerſtaate von 
Rom bereits eine Wahrheit geworden. Doch ſiegte 
der Adler über die Trikelore Italiens; die Tapferkeit 
der kaiſerlichen Truppen überwältigte, nach wechſel— 
vellen Kämpfen, in den letzten Wochen die Armee der 
verbundenen Italiener ſo, daß ſie thatſächlich auf der 
Flucht begriffen und in der großartigſten Verwirrung 
ihren König an Schnelligkeit des Rückzuges zu übers 
treffen ſucht. Wie Blücher nach der Schlacht von 
Belle⸗Allianee die Franzoſen, To hetzt Radetzky die 
Italiener, um ihnen keinen Ruhepunkt zu ſichern; 
ſeine Truppen ſind am 4. in Mailand eingezegen. 
N Unzweifelhaft iſt der italien. Feldzug dieſes 
Jahres zu Ende, falls nicht die Franzoſen ein— 
ſchreiten. Es iſt der Hauptpunkt unſerer Betrachtung, 
zu unterſuchen, wie Oeſterreichs Lage in Italien nach 
den Seitens der Italiener an die Regierung der franz. 
Republik gerichteten Aufforderungen zur Rettung der 
Freiheit Italiens ſich geſtaltet hat. Die franzöſiſche 
Republik hat bereits mehrmals erklärt, daß ein Haupt⸗ 
ſieg der Oeſterreicher ſie nach der Lombardei führen 
werde, falls Oeſterreich Italien nicht die Freiheit gebe. 
Das lembardiſch⸗wvenetianiſche Königreich iſt wegen 
ſeiner Handelsverhältniſſe ein für Oeſterreich ſehr wich— 
tiges und iſt ſtets für die übrigen Provinzen ein guter 
Abſatzboden geweſen. Wenn Oeſterreich ſich durch einen 
Zollverein ſicherte, wenn Oeſterreich, was allerdings 
für die Provinzen jenſeit der Alpen zur Hebung des 
Verkehrs durch Bau von Eiſenbahnen viel gethan hat, 
einen Theil feiner Staatsſchulden von der Lombardei 
ſich abnehmen läßt, ſo ſind die weſentlichſten Inter— 
eſſen geſichert und es entgeht dem Kriege mit Frank— 
reich, welcher alsbald ein anderes Bild bieten, andere 
Opfer fordern würde, wie die bisherigen fünf Monate 
Krieg mit den im Ganzen wenig ausdauernden Ita— 
lienern. Noch ſcheint es Zeit, denn Frankreich zögert 
noch in gerechtem Bedenken, einen europaiſchen Krieg 
zu entzünden, der, wie Lamartine in jenem be- 
rühmten Manifeſt ganz richtig jagt, die Freiheit der 
Volker Eurepa's am meiſten gefährden kenne. Es 
ſollen bereits England und Frankreich als Vermittler 
in dieſen wichtigen Verhältniſſen aufgetreten ſein; es 
wird hoffentlich die Feder, nicht das Schwert hier die 
Entſcheidung geben und einen für beide Theile einiger⸗ 
maaßen befriedigenden Abſchluß herbeiführen. 


Erklärung. 


Wir Unterzeichnete ſehen uns wegen hierſelbſt 
ausgeſprengter boshafter Gerüchte in Bezug auf ein 
Inſerat wiederholt genöthigt, auf die Bekannt⸗ 
machungen vom 27. April (No. 17.) und vom 
11. Juni (No. 35.) aufmerkſam zu machen, daß 
nämlich alle Aufſätze, für deren Inhalt wir die 
Verantwortung nicht übernehmen können, gegen 
Bezahlung als Inſerate gegeben werden, da— 
mit die freie Veſprechung nirgends gehindert 
ſei. Zufolge der Preßfreiheit (die leider ſeit dem 
18. März auch in den hieſigen Blättern mehrmals 
zur Preßfrechheit gemißbraucht worden iſt) hat 
Jeder das Recht, gegen feine eigene Verant- 
wortlichkeit ſeine Gedanken zu veröffentlichen; 
befolgten die hieſigen Blätter andere Grundſätze, 
ſo könnte der Fall eintreten, wie jüngſt in Schweid⸗ 
nis, wo die Erklärung des Kommandanten in Bes 
zug auf jene bekannten Vorfälle von den Schweid⸗ 
nitzer Blättern aus Parteihaß nicht aufgenommen 
wurde. Wer etwas Beleidigendes drucken läßt, be— 
ſchimpft ſich ſelbſt damit am meiſten, und die Pflicht 
der Redaction und Expedition iſt lediglich, ſich 
genau von der Autentieität des Einſenders zu über⸗ 
zeugen, um ſeinen Namen augenblicklich dem 
Betheiligten Behufs der gerichtlichen Belangung 
mittheilen zu können, was ſtets mit der größten 
Sorgfalt von uns beobachtet worden iſt. Wenn 
endlich gejagt worden iſt, wir hätten ein Inſerat, 
deſſen böswillige Abſicht uns erſt ſpäter durch An⸗ 
dere erklärt worden iſt, unentgeldlich aufge 
nommen, während ein anderes hieſiges Blatt das— 
ſelbe nicht gegen Bezahlung hätte mittheilen 
wollen, ſo erklären wir dies für eine boshafte 
Verleumdung und werden jeden Verbreiter 
dieſes Gerüchtes gerichtlich belangen. 


Die Redaction und Expedition 
des Görlitzer Anzeigers. 
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Publikations blatt. 


ar Es Hat ſich hin und wieder die Meinung verbreitet, daß keine Einzahlungen zur freiwilligen 
Anleihe mehr angenommen werden. Dieſe Meinung iſt unrichtig. Der Schlußtermin der freiwilligen 
Anleihe war in dem Geſetz⸗Eunwurf wegen der Zwangs-Anleihe auf den 10. Auguſt d. J. angenommen. 
Wahrſcheinlich wird aber dieſer Schlußtermin noch einige Wochen hinausgerückt, weil der gedachte Ge⸗ 
ſetzentwurf noch in der Berathung begriffen iſt. r 

Jedenfalls wird der Schlußtermin zeitig durch die öffentlichen Blätter mitgetheilt werden. Die Kö⸗ 
nigliche Regierung hat Vorſtehendes in Ihrem Bezirk bekannt zu machen. 

Berlin, den 3. Auguſt 1848. Der Finanz-Miniſter. (gez.) Hanſemann. 


[3487] Brot: und Semmel-Tare vom 10. Auguſt 1848. 


1. Brottaxe der zünftigen Väckermeiſter das 5 Sgr. Brod 18 Sorte A Pfd. 30 Loth, —— 8 5 . 
5 2 Li = . * 

Semmeltaxe derſelben 8 = 8 5 5 B R 2 : für 1 A| 15 Loth. 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Bräuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 4 Lth., das d. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben n : ae a? un für 1 for. 144 Loth. 

3. Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 30 Loth, das Pfd. 5 2 S pf. 
Semmeltaxe deſſelben F R d R h 1 x : für 1 far. 15 Loth. 

4. Drottare des Bäckermeiſter Metzke, Ne. 721., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 9 Lth., das Nd. 7 pf. 
Semmeltaxe deſſelben 5 2 2 . 2 > s 3 a für 1 fgr. 21 Loth. 

5. Brodtaxe des Bäckermſtr. Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 16 Lth., das Pfd. 7 pf. 

Görlitz, den 12. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[3485] Diebitabls -Befanntmadung. 

Anfang vergangener Woche find aus einer Stubenkammer hierſelbſt, mittels Einſteigens durch 
das offene Fenſter, ein weiß und rothſtreifiger wollener Unterrock mit roth und weißſtreifigem Inlet⸗ 
Bund und Saum, ſowie ein Kinderkleid von bunt carrirter Leinwand geſtohlen worden und wird vor 
dem Ankauf gewarnt. 

Görlitz, den 12. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


(3480 Diebſtahls⸗ Anzeige. 
Geſtern gegen Abend iſt aus einer herrſchaftlichen Küche ein ſtarker ſilberner Eßlöffel, . II. 
gezeichnet, geſtohlen worden, und wird vor deſſen Ankauf gewarnt. 


Görlitz, den 12. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
13448 een br f. 


e 

Aus ſeiner Wohnung hierſelbſt hat ſich der nachſtehend bezeichnete unter polizeiliche Aufſicht geſtellte 
vormalige Walkergeſell und jetzige Tagearbeiter Karl Wilhelm Körner mit ſeiner Frau und zwei Kindern 
heimlich entfernt und treibt ſich vagabondirend und bettelnd herum. Sämmtliche Militair⸗ und Civilbe⸗ 
hörden werden daher erſucht, auf denſelben und ſeine Familie zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu 
verhaften und an unterzeichnete Polizeiverwaltung abzuliefern. 

Görlitz, den 9. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

1 Perſonbeſchreibung. 

Der ıc. Körner iſt aus Görlitz gebürtig und hielt ſich daſelbſt auf, iſt evangel. Religion, ſeines Standes 
vormals Walkergeſell, jetzt Arbeiter, 47 Jahr alt, 5 Zoll 5 Strich groß, hat braunes Haar, runde Stirn, 
blonde Augenbrauen, graublaue Augen, gewöhnliche Naſe und Mund, geſunde Zähne, raſirten Bart, 
ovales Kinn, geſunde Geſichtsfarbe, ovale Geſichtsbildung, iſt mittler Statur und ſpricht deutſch. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: Bruch rechter Seits, trägt ein Bruchband, Narbe auf der Naſe und Schramme 
über dem rechten Auge. Bekleidung unbekannt. 


43475] Zur Linderung des Nothſtandes im ſchleſiſchen Eulengebirge wurden, in Folge unſers Aufrufes vom 
28. Mai c., felgende Beiträge bisher eingezahlt und den betreffenden Comité's, zu Händen des Herrn Gra⸗ 
fen v. Rödern auf Mittel⸗Peilau in Schleſien, überſendet: * 18 

1) Durch Herrn Stadtrath Temmler. a) Aus der Stadt: Ven der Frau Stadtrichter Ur, Schmidt 
2 thlr., Hrn. Tr. 15 fgr., Hrn. Armen⸗Adminiſtrater Seidel 7 ſgr. 6 pf., Hru. Salin 10 fgr., Bun, 
Generalin von Zimmermann 10 ſgr. Hrn. Tuchfabrikanten Mattheus 1 thlr., Hrn. Landgerichtsrath Heino 
2 thlr., verw. Frau Oberbürgermeiſter Demiani M thlr., Hrn. Gt Br 10 ſgr., Hrn. Dr. Gebhardt 15 ſgr. 


* 
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b) aus Penzig: Von Hrn. P. H. 1 thlr., Hrn. R. P. 20 ſgr., A. S. 5 ſgr., Frau Gdb. Krauſche 
5 ſgr., Inwehner Anders 1 ſgr., Inwohner Keller 1 fgr., Dienſtmagd H. 1 far. 

2) Durch Herrn Stadtrath Struve. Vom Hrn. Kammergerichts-Aſſeſſor Pfleſſer 1 ihlr., Hrn. Baus 
meiſter Fiſcher 1 thlr., Hrn. Superint. Bürger 1 thlr., Hrn. Conrecter Struve 1 thlr., Ungen. 2 thlr. 

3) Durch Herrn Stadtrath Thorer. Vom Herrn — r I thlr., von einer Kindtaufgeſellſchaft 1 thlr., 
mit dem Motto: „Im Wohlleben erinnert euch der Armuth“, von Hrn. Leinweber Eduard Schulze I thlr. 
7 sar. G pf., Hm. Dr. Mößler 1 thlr., Hrn. Lehrer Wildner 15 fgr., Hrn. Cemmercienrath Stadtrath 
Gevers 2 thlr., Hm. — r 1 thlr., Hrn. Schneidermſtr. Anders 15 fgr. 

4) Dürch Herrn Stadtrath Heinze 11 thlr. 

5) Durch Herrn Stadtrath Uhlmann 2 thlr. 

Außerdem ſind zu gedachtem Zwecke aus der Kämmereikaſſe 50 thlr. bewilligt und aus der Gerlach'ſchen 
Kaſſe 13 thlr. 27 for. beigeſteuert worden. 

Indem wir dieß zur öffentlichen Kenntniß bringen, erklären wir uns, unter dankbarer Anerkennung des 
bewieſenen Wohlthätigkeitsſinnes, zur fernern Annahme milder Gaben gern bereit. 

Görlitz, den 10. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


13476) Zur Unterſtützung der armen Weber und Spinner Laubaner Kreiſes find, in Folge unſers Aufrufs 

vom 5. Juli c., bisher folgende Beiträge eingegangen und der Kreisſteuerkaſſe in Lanban überſendet worden. 

1) Durch Herrn Stadtrath Tem m ler. Von Mad. Zſchiegner 1 thlr., Hrn. Diak. Schuricht I thlr. 
10 jgr., Hrn. Dr. Gebhardt 15 fgr., Tlr. 15 ſgr., Tuchfabrik. Schwarz 5 ſgr., Dem. Pärtſch 5 ſgr., 
Dem. Neumann aus Penzig 5 ſgr. 

2) Vom Hrn. Commercienrath Stadtrath Gevers 10 thlr. 

3) Durch Hrn. Stadtrath Thorer. Vom Schloſſermeiſter Hrn. Krummel 1 thlr. 

4) Durch die Herren Buchdruckereibeſitzer Heinze u. Comp. Vom Hrn. Kaufmaun Hecker 10 thlr., 
von einem Ungenannten 1 thlr., Hrn. Profeſſor Dr. Anton 1 thlr., H. in L. 5 ſgr., Fräulein v. S. 
10 ſgr., F. U. 5 fgr. 

5) Durch Hrn. Stadtrath Uhlmann. Von einem Ungenannten 20 ſgr. 

6) Vom Hrn. Oberbürgermeiſter Jochmann 2 thlr. — Ueberdies ſind 25 thlr. aus Kämmereifonds 
bewilligt worden. 

Indem wir Vorſtehendes veröffentlichen und den auch hierbei wiederum bewährten Wehlthätigkeitsſinn 
hieſiger Einwohnerſchaft recht dankbar anerkennen, erklären wir uns ſehr bereit, etwaige fernere milde Gaben 
anzunehmen. Görlitz, den 10. Auguſt 1848. Der Mag 


3477] Durch Kommunal-⸗Beſchluß iſt eine Ermäßigung der in der Friedhofsordnung vom 29ften 
November 1847 beſtimmten Miethpreiſe für Gräber, Epitaphien und Grüfte dahin feſtgeſtellt worden, daß 
ad §. 7. 
s a) bei Familiengräbern der ſtatutariſche Miethsſatz nur für die erſte Einheit der Fläche (5 
laufende Fuß) beſtehen bleibt, für jede folgende, gleichzeitig gemiethete, Einheit aber nur 
des dsh Wen entrichtet wird, 
b) bei Epitaphien, Denkſteinen u. ſ. w., wenn fie Einer Perſon gelten, 10 Thlr., wenn ſie 
olgende Perſon nur 5 Thlr. erhoben werden, 


2 


aber mehreren Perſonen gelten, für jede f 
und ad 8. 8. 5 

bei Grüften und gemauerten Gräbern ebenfalls nur für die erſte Einheit (6 laufende Fuß) 

der ſtatutariſche Miethsſatz beſtehen bleibt, jede folgende gleichzeitig gemiethete Einheit aber 

nur mit des Einheitspreiſes bezahlt wird. 
Görlitz, den 8. Auguſt 1848. ig Der Magiſtrat. 
[3426] In Folge der in der Görlitzer Communalhalde mehrfach vorgekommenen boshaf⸗ 
ten Brandſtiftungen wird hierdurch eine Prämie von funfzig Thalern Jedem zugeſichert, wel⸗ 
cher einen Brandſtifter in der Görlitzer Communalhaide dergeſtalt nachweiſt, daß derſelbe 
zur Strafe gezogen werden kann. 

Görlitz, den 8. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 

3470] Es fol die Lieferung von 6 Stück Scilderhäufern zur Unterbringung der Nachtwächter un 

ter Vorbehalt des Zuſchlages and der Auswahl im Weg 3 Submiſſion 3 Ref 
verdungen werden, weshalb an Unternehmigungsluſtige die Aufforderung ergeht, von den auf unſerer 


Kanzle ausliegenden ngungen Einſicht zu nehmen und ihre Offerten verſiegelt und mit der Auffchrift : 


ar 122 Submiſſion wegen der Schilderhäuſer“ 
bis zum 18ten d. Mis. Abends auf . Kanzlei ng . 
Görlitz, den 11. Auguſt 1848, 


Der Mag i ſt t a t. 


> 
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[3362] Der Kaufpreis für den Ofen gebrannten Kalk beim Kalkurbar in Hennersdorf iſt vom 1. d. 
M. ab auf 22 Rehlr. feſtgeſetzt worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß n wird. 
Görlitz, den 1. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


[3424] Die bei dem Ausbau des Ober⸗Sohraer Vorwerksgebäudes erforderlichen Ti ſch⸗ 
lere, Schlolſer⸗ und Glaſeraxbeiten ſollen, unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl, 
im Wege der Submiſſion, jede beſonders, an die Mindeſtfordernden verdungen werden. Es geſchieht 
daher an Unternehmungsluſtige die Aufforderung, von der Sache Kenntniß zu nehmen, die auf hieſiger 
Rathhaus⸗Kanzlei ausgelegten Anſchläge und Coutractsbedingungen einzuſehen und ihre Forderungen mit 
deutlicher Namensunterſchrift, verſiegelt und unter der Aufſchrift: „Submiſſion für den Bau in Ober⸗ 
Sohra“, unfehlbar bis zum 19, Auguſt c. Abends auf gedachter Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 7. Auguſt 1848. Der Magiſtrat. 


43478] Die zum Ban einer Turnhalle erforderlichen Tiſchlers, Glaſer⸗, und Anſtreſcher⸗Arbelten 
ſollen, jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl, im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtforderden verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb hierdurch aufgefordert, von den auf hieſiger Kanzlei ein⸗ 
zuſehenden Bedingungen, Nachweiſungen und Zeichnungen Kenntniß zu nehmen, und ihre Offerten ver⸗ 
ſiegelt und mit der Adreſſe: 

„Submiſſion für die Tiſchler-, Schlofjerz, Glaſer- oder Anſtreicher-Arbeiten zu Bau der Turnhalle“ 
unfehlbar bis zum 18ten d. Mts. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben. 

Görlitz, den 11. Auguſt 1848. Der Magiftrat. 

3480] Die Ausführung der Maurer⸗ und Erdarbeiten Zum Bau eines unterirdiſchen Canals auf der 
Obergaſſe ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, weshalb cautionsfähige Unternehmer hierdurch aufgefordert werden, 
ihre Forderungen verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen des Canals auf der Obergaſſe“ 
bis zum 18ten d. M. Abends, auf unſerer Kanzlei abzugeben; woſelbſt auch der Anſchlag und die Con⸗ 
tractsbedingungen, während der gewöhnlichen Amtsſtunden, eingefehen werden können. 
Görlitz, den 11. Auguſt 1818. Der Magiſtrat. 

[1603] Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Bauergut zu Penzig No. 64., auf 7800 Rthlr. 
2 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll am 19. Oetober 1848 von Vormittag 11 Uhr ab an hieſiger 
Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der neueſte Hypothekenſchein „die Taxe und die 


Verkaufsbedingungen ſind in unſerer Kanzlei Abtheilung III. eingufehene 
. __ Görlig, den 1. April 1848. Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


8481 Nothwendiger Verkauf. 
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13468) Zur Feier des Conſlitutionsfeſtes haben wir zum 3. September dieſes Jahres — von Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ab — 1 
auf dem Löbauer Berge 


f 
zum Beſten der Begründung einer deutſchen Flotte 


ein Concert veranſtaltet und wird dazu ergebenſt eingeladen. . 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Gaſthofe zum ſchwarzen Lamm hier ſtatt. Das 


Zutrittsgeld iſt auf mindeſtens 5 Ngr. geſtellt. £ 
= 9 1848. a Der Rath der Stadt Löbau. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Hau + TI — — 
3487] Für die vielen Beweiſe von Liebe und Theilnahme, bel der Beerdigung meiner geliebten 


Thereſe, ſage ich den wä n Dank. l 3 5 
Görlitz, am W. Aug 18 8. Natalie Schäffer, geb. v. Spangenberg. 


= 2 


[3750] Nach langen Leiden entſchlief am 6. d. M. in Markersdorf zum Erwachen in jenem beſſern 
Leben mein geliebter Mann, der Privat-Copit Wilhelm Auguſt Schubert. Für die vielen 
Beweiſe inniger Theilnahme ſage ich meinen herzlichen Dank mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Görlitz, den 8. Auguſt 1848. Benigne verw. Schubert, geb. Conrad. 


13453] Zwei im hintern Societätsgarten in der Nähe der Einſiedelei ſtehende Linden ſollen 

Kor Montags den 14. Auguſt, Nachmittags um 5 Uhr, 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, wozu die unterzeichneten Vorſteher alle Bietungs⸗ 
luſtige hiermit ergebenſt einladen. Die Vorſteher der Societät. 


— — !kñhß.“ç“(ñĩ— — — ——— — —— ͤ ͤ —Y 2 ³— ͤęꝶVoVv7ꝛ — — 

43464] Mein Delikateſſen⸗ und Italienerwaaren-Geſchäft habe ich durch perſönlich 
gemachte vortheilhafte Einkäufe in Hamburg u. ſ. w. reichhaltig aſſortirt, offerire alle ſchon ſeither 
ehabten Artikel in beſter friſcher Waare zu möglichſt billigen Preiſen und empfehle als neueſte Artikel: 
ſriſche Hummern, worunter einer der größten Art, neues feinſtes Aixer Oel, delikat, 


friſchen Hamburger Capiar, ſehr ſchön, neue holländiſche Vollheringe, a Stück 4 Sgr., 
gen Rheinlachs, (c deliciös) 

chte brabanter Sardellen, eingelegte engliſche Delikateßzwiebeln in Gläſern, 
neue Nanteſer Sardinen, ächte Havanna⸗Cigarren, pr. 1000 Stck. 30 — 40 thlr. 
Capern non pareille, neue Feigen. 

eingemachte Champignons, 1 Von Spirituoſen 

neue Mixed Picles, empfing ich ächt franzöſiſchen Ingwer⸗Liqueur 
franzöſiſche eandirte Früchte, in Flaſchen und empfehle denſelben zur ganz beſon⸗ 
ächt englifchen Ananas-Käſe, — dern Beachtung als beſtes Verwahrungsmittel gegen 
ächten Neuchateller Käſe, die ) era 


S hol 
N m Eduard Zitschke. 
43451 Bullen käl ber, 
Kreuzung der ächt Schwyzer-Race mit Oldenburger und Land⸗Kühen, find auf vorhergängige Beſtellung 
von jetzt an zu haben auf dem Dominium Ober-Lichtenau. 625 N 
0 Th. Glöckner, Inſp. 


18468 Jalea de Guava, 
ein aus Havanna in Doſen bezogenes Gelee, als beſtes Mittel gegen Huſten und zugleich magenſtärkend, 
auf Semmel geſtrichen zu genießen, 

8 4 die Doſe 15 Sgr.. 12 
einzig und allein ächt zu haben bei 5 Eduard Zitſ chke. 


(04 Mein Lager von ächtem Thee in Originalkiſten, 
beſtehend aus: 


acht grünen Perl⸗Thee, £ er r das Pfd. 2 thlr., das Loth 2 ſgr., 


. * U 

ſchwarzen Peeeve⸗Thee, ane 3207, 1 
grünen Kaiſer-Perl⸗Thee, } 1 8 2 2 ET." 
rünen Imperial⸗Caravanen⸗ Thee 8 „ 1 3 
ſchwarzen Caravanen⸗Pecebe-Thee mit weißen Spitze, = 4 = a1 Alm 


empfehle ich ganz ergebenſt. Ae Edu ard Zit ſchke. 
8454] Neues Stroh iſt in Schocken und einzeln zu haben bei ’ 
4007 #: Krüger's Erben, Bockgaſſe No. 803. 


— nn ĩ—v— —— : = . 

(ain Zum bevorſtehenden Anguſt⸗Schießen 

empfehle ich mein neu erbautes Weinzelt auf dem bekannten Platze beim Schießhauſe zum gütigen 
Beſuch, und werde außer allen Gattungen beſter Weine und einer reichen Auswahl von delikaten Spei⸗ 

ſen ächt Culmbacher Lagerbier vom Faß verkaufen. BR: : 
Elegante Einrichtung und beſte Bedienung wird den Genuß erhöhen. 


Eduard Zitſchke. 


in Stadt Berlin 8 


Ueues Etabliſſement. 


am Obermarkt 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend erlaube ich mir 

ergebenſt anzuzeigen, daß ich im hieſigen Orte ein groſſes Magazin 
fertiger 
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= Damen: Mäntel 

etablirt habe, und werde mein Geſchäft den 21. Auguſt zum Jahrmarkt eröff— 


nen. Für dieſe Saiſon empfehle ich die neueſten Erzeugniſſe in dieſem Fache 
in den ſchönſten Deſſins, 


nach Berliner, Pariſer und Wiener Moden angefertigt. 
Bournus und Paulinen⸗Mäutel, 


für Herbſt und Winter ſich eignend, 
in Taffet, Atlas, Moirde, Electoral, Lama und in allen 
neuen carirten und glatten Stoffen. 


Mantillen, Remaduren, Parpleſſis 
und Viſités 


in Sammt und Seide, für Stadt, Ball-, Salon- und Promenaden ⸗Toilette. 
Winter⸗Mäntel in allen Gattungen. 


Unter Zuſicherung der prompteſten und ſolideſten Bedienung werde ich 
bemüht ſein, für ſämmtliche Artikel die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


En 
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unn J. Meirovsky, 
am Obermarkt in Stadt Berlin, 1. Etage. 


ia, — 
[3466) — feinſten, alten Jamaica⸗Num zu diverſen Preiſen erkaufte ich in Hamburg und 


empfehle denſelben als etwas Ausgezeichnetes. Eduard Zitſchke. 


FFT —. —̃ ̃ÿ7———ßß.... . .. 
3473] Vielen Nachfragen zu begegnen wird hiermit bekannt gemacht, daß Oberſteimveg No. 572. 
große Myrthenſtöcke zum Verkauf abgeschnitten werden. ah emen 


ea Haferſtroh, das Gebund 1 fgr. 3 pf., iſt beim Lohnkutſcher Zuſchke in der Nonnengaſſe 
en. 

3457] Am 9. d. M. iſt im Altſeidenberger Buſche ein Schwein gefunden worden, welches gegen Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren beim Schuhmacher Drechsler in Nieder = Bell: 
mannsdorf in Empfang genommen werden kann. 


3458] Geſtern, als den 10. Auguſt, fand ſich in dem Gehöfte No. 1070. auf der Rabengaſſe ein 
gr er grauer Kettenhund (Art Fleiſcherhund) ein, welcher nicht fortzubringen war. Der Eigenthümer 
ann denſelben gegen Erſtattung der Sutterfoften und Inſertionsgebühren zurückerhalten. 

[34561 Es iſt mir am e Sonntage, als den 6. Auguſt d. J., in Schönberg ein ſchwarz⸗ 
brauner Dachshund zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren und Futterkoſten wiedererhalten bei Karl Ditrich in Tilitz. 
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3455 ee den 3. Aug. iſt ein weißer Hund abhanden gekommen. Wer denfelben ausliefern 


oder Nachricht über ihn geben kann, wird erſucht, ſich beim Gaſthofsbeſitzer Neumann in der Non⸗ 
nengaſſe zu melden. Futter⸗ und ſonſtige Koſten werden vergütigt. 


12961 Eine Stube und Stubenkammer vorn heraus iſt zum 1. Oct. zu vermiethen Obergaſſe No. 719. 


[3388] Demianiplatz No. 454. iſt die obere Etage, beſtehend aus 6 Stuben, nebſt allen Zubehör 
ſogleich oder Michaelis zu beziehen. Kettmann. 

13405] Eine Stube nebſt Alkove vorn heraus mit Meubles iſt zu Michaeli und ein eben ſolches 
Logis zum 1. September zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


13438] Webergaſſe No. 48. find 2 Logis, jedes ans 2 Etuben nebſt Zubehör, zu wermiethen. Nä- 
heres iſt Webergaſſe No. 356. zu erfahren, 
[3459] Eine Stube nebſt Zubehör ift Petersgaſſe No. 279. im Hinterhaufe zu Michaeli zu beziehen. 
a dh ra? Neumann. 
(3470) Obermarkt No. 106., zwei Treppen hoch vorn heraus, iſt eine Stube mit Schlafkabinet, 
mit oder ohne Meubles, ſofort oder zum 1. Septbr., auch den Jahrmarkt über, zu vermiethen. 


(3483] Breitegaſſe No. 113 a. ift eine Stube nebſt Kammer und Küche zu vermiethen und zum 1. 
October zu beziehen. 


13409] Mittelſteiuweg No. 538. iſt ein Stübchen zu vermiethen und zum 1. Oktober zu bezichen, 
3400] Einem Knaben, welcher Luft hat, die Sattler-Profeſſion zu erlernen, weiſt die Expedition 
d. Bl. einen Lehrmeiſter nach. 11 
3 Es werden einige Kinder anſtändiger Eltern in Koſt und Wohnung zu nehmen geſucht. Den⸗ 
ſelben wird bei einem mäßigen Honorar ſorglich mütterliche Pflege zugeſichert. Näheres in d. Exped. d. Bl. 
3374] Für eine anſtändige Wittwe wird unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle geſucht als Ge⸗ 
ſellſchafterin einer Dame oder als Führerin der Wirthſchaft eines älteren Herrn. Näheres in der Expe⸗ 
dition des Anzeigers. W 2 Ln 
13461] Ein Säemann welcher guten Saamen ſäet, hat auch gute Erndte zu hoffen wer aber Verlaͤum⸗ 
dung ſäet kann nur Schimpf und Verachtung erndten. Se auch du, der du es wagteſt, mit erborgter Kunſt⸗ 
fertigkeit die Familienverhältniſſe anderer, aus niedriger Schmarotzſucht, zu bemakeln, während die deinigen 
es ſehr benöthigt find einer Beſſerungs-Anſtalt übergeben zu werden, und jene dir oft als Muſter empholen 
wurden. Derjenige, welchen du gern bemakeln möchteſt aber nicht kannſt, kam noch nie in die Verlegenheit, 
wegen unmeraliſchen Gaſtgebots, mit ausgeführtem Leuchtertracktament, aus dem Kern der Bürgerſchaft ver⸗ 
wieſen zu werden. . 5 
(ann Heute Abend 7 Uhr Tanzmuſik, morgen den 14. und Mitt⸗ 
woch den 16. d. M. ebenfalls Abends um 7 Uhr Tanzmuſik, wozu ganz 
ergebenſt einladet Ernſt Held. 


Sqhpchpreſfendtng von G. Heine und Comp. 


r 


